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hend unbrauclobar, da sie all5 dem Überlieferungszusammenhang geri.osen und 
völlig unkommentien dargeboten werden. Franz Fuchs 

Gerhanf WOLF, Von der Chronik zwn Wehbueb. Sinn und Anspruch süd­
westdeutscher Hauschroniken am Ausg;ang des MineWters (Quellen Wld For­
schungen zur Literatur· und Kuhurgeschichte 18 (252]) Berlin u. a. 2002, de 
Gruyter, XIn u. 519 S., ISBN >-11.016805-7, EUR 138.- Diese Regensburger 
H.abilixationssebrift von 1991 behandelt zunächst grundsitZlieb den litera­
rischen Typll5 der Hauschronik - W. verwendet den Begriff .Gamulg", den er 
aber mit A.nführungszeicen versieht - und charakterWen auch den für die 
moderne GeschiebtSforsebung imlner wieder irritierenden Wahrh.e.iubegriff 
soleher Chroniken. Alsdann wendet er sieb der von Georg m. von Waldburg 
{1488-1531) in Auftrag gegebenen. Truebsessenebronik" zu, die die Geschichte 
des Hauses Waldburg behandelt. Als mythischer Gründungsvater fungiert ein 
Diener des Herzogs Rurnelus, der in die Zeit Konstantins des Großen versetzt 
wird, und der als Lohn für seine Waffendienste heidnisches Lo.od zugewiesen 
bekam. W. analysiert die Chronik zu Reebr als primär literarisches Werk, das 
mit dem Herrsebaft:sansprueb des Auftraggebers verbunden ist. In gl.;eber 
Weise wird Sebastia.o Künp {gesr. 1561) Chronik der Grafen und Herzöge von 
WUrttemberg angegangen {Stuttgart, Würu. Lande.bibL, Cod. hist. fol. 78), die 
in einer bemerkenswenen Vorrede das Selbstverstindnis des Autors deutlich 
hrrvorueten läßt. Im Zentrum des Buches aber steht die sogeniJlllte Zimme­
rische Chronik (S. 130-434). Als wichtigsten Beiträger foßt W. den Grafen 
Froben von Zimmern (1519-1566) auf (S. 134}. An den ihm zugeschriebenen 
Teilen werden die literarischen MU5ter - allen voran die mytbologisebc Able.i­
rung der Zimmern von den Kimbern - analysiert. W. richtet hierzu das Augen­
merk auf einzelne Episoden, in denen er eine. Verschwankung der Chronik" 
nachweisen kann. Nebe11 der Memoria wird als ideelles Konzept die Auswoi­
ruag der Historiographie zum • Wehbuch" namhoft gemacht, in dem die 
otdneaden Kriifte in den zeitlieben Abläufen auch als gesoiZ dn- bistorien er­
kiJlllt wetden ko1111en. Abschließend wisd die Zollernchronik d.. Basler 
HistoriographenJohannes Basilius Herold {1514-1567) betrachtet. Eine Sehluß­
betraebruag foßt die Ergebnisse des sorgsam erarbeiteten Werkes zusammen, an 
dem man aUeufalls bemängeln könnte, daß es zu wenig Augenmerk auf die ma. 
Vorformen der Historiographie des 16.]h. richtet und oo manches traditionelle 
Element als Innovation des 16. Jh. verkellllL A. M.-]t 

La reecrilW'e bagiographique dans I'Occident mtdieval. Transformations 
formelles et id&>logiques, soll5 Ia direction de Monique GOU!.LET et Martin 
HElN:z.aMANN (Beihefte der Franeia 58} Stuttgart 2003, Thorbecke, 288 S., 
ISBN 3-7995-7452-2, EUR 49. - Die isn vorliegenden :Band veröffentlichten 
Beiträge sind entSW!den isn Rahmen dts l'onebWlgsprojektC$ .Sources hagio­
graphiques narratives composees en Gau~ avant I' an mil" (S. 7). D.ie acht 
Aufsätze illustrieren und klären das gtradt in der Hagiographie verbreitete 


